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erts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


2 


S Amtliche Nachrichten. 
De Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
van pieherigen Unter⸗Staats⸗Secretär v. Gruner den 


ouquet vom Jufanterie⸗ Regi ie Rettungs⸗ 
kbaille am Baden egiment Nr. 14 die 9 


reaus des 2 a 5 
Rechnungs- Nah Poſt⸗Amts Beltz den Character als 


bei x : 
zu verleihe ral. Po Amte den Charakter als Kanzlei⸗Rath 


r ö neee 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeilung. 
ee 10% Uhr Vormittags. 

N orF, 30. Juli. General Pope iſt mit 
60, 00 Mann in Birginien ee 50 3 
der Südſtaaten, Emeit, pat Gorbonsbile genom- 
men. Die Bundestruppen haben Great junction ge- 
räumt, welches von den Conföderirten beſetzt wurde. 
Bor Richmond iſt eine Verſtärkung der rmee der 
Conföderirten eingetroffen, welche ſich zwiſchen den 
Flüſſen James und Appomatoz und Richmond coneen · 
trirte. In Miſſouri haben die Unioniſten ein beträcht⸗ 
liches Corps der Conföderirten geſchlagen. 

Beracru 3, 17. Juli. Die Mexikaner haben ver⸗ 
ac . Bm um die Franzoſen 
e zu verjagen. Die 
nach Beizaba it frei. 9 Straße von Veracruz 


1 eb Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 nchen, 8. Auguſt. Die „Baieri itung“ ver⸗ 
ſichert den Mittheilun en der e e 3er 
daß die in Wien en Conferenzen über Bundes“ 
ondern fortgeſetzt werden. 
Auguſt. (H. N.) Sicherem Ver⸗ 
mit dem Grafen Carl Moltke 
wegen Uebernahme des 1 5 Portefeuilles, eventuell 


trafbefreiungen und 7 Strafverminderungen 
ren die von Wyzynski. f Si 
8. Auguſt. Die Staatsbank hat den 
für Edelmetalle von Monat zu Monat und zwar bis 


In demfelsen wird er⸗ 


0 heit Daſſelbe Journal 
ache 50 Garibaldi in einem am 4. d. e Rathe 
abe, auf Rom zu b Die Sahl der Frei⸗ 
ne „welche eine geheime Verbin⸗ 
habe . n. Das Expeditionscorps 
Golf ne zeuge gemiethet. 
an die römiſchen Staaten dringen werde. 
At der Ankunft Garibaldis eine 
ation. Das italieniſche Geſchwader habe 
ur Berhind cung der Ausſchiffung ergriffen. 
Sal; uri, 7. Auguſt. Nach der „Discuſſione“ hat Gari- 
l i ſich bis jetzt geweigert nachzugeben, aber erklärt, daß 
85 in keinem Falle gegen Italiener kämpfen werde. Die 
öniglichen Truppen folgen Garibaldi in einiger Entfernung 
und vermeiden jeden Zuſammenſtoß. Es ſcheint, 


Man erwarte zu 
große Demon⸗ 
keine Maßregel 


ſtration in Rom gewinnt an Conſiſtenz. 


&% Turin, 8. Auguſt. Die „Monarchia nazionale“ fagt: 
Bun, als hätten die Bewegungen Garibaldis den 


f ara. 
mindert ſich 


Die Ver 
Wie wir in Jr la. der Einnahmequellen. 


ben, hat der Vertreter d unſerer Zeitung mitgetheilt ha⸗ 

; es Finanzminiiteri 5 5 . 

om zminiſteriums in der Budget 

fi nn ie enhanfeg bel der Generaldiscuſ⸗ 

a ines Bi i⸗ 

aeg en arch ae ausgesehen, daß wir an 

nf in an, fürchten hätten, welf erwaige Mehrbedürf. 

e i Der Einnahmequellen ihre Deckung 
verſteht abet der Regierungs-Commifſa 

der vorangegangenen Schilderung hä 


Augene hätt 5 
N größere Ergiebigkeit der beſtehenden namen Ne 


Sonnabend, den 9. 


Die de. ger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Pr ‚ge zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtelungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: 
in Leipzig: Heinrich 


1892. 


in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Folge 
lichen 


Kaus ibn Wohlſtandes und Zunahme des jähr⸗ 
ollseinkommens, ſondern eine Vermehrung reſp. Er⸗ | 
höhung der beſtehenden Steuern, alſo eine Vergrößerung der 


vorhandenen Staatslaſten. Nach ſeiner Angabe hat die 
Sankt „als neue Steuern, die das Land nicht drü⸗ 
cken würden“, eine Beſteuerung der Policen, alſo ſämmtlicher 
Verſicherungen (!!!), eine Brauntweinſteuer, alſo ſtatt der bis⸗ 
herigen Maiſchſteuer eine Fabrikatſteuer, wahrſcheinlich doch 
mit erheblicher Erhöhung, endlich eine Tabaksſteuer ins Auge 
gefaßt. 2 
Eine nähere Erörterung dieſer einzelnen Steuerprojecte 
in specie ſoll uns im Augenblick hier nicht beſchäftigen, ſon⸗ 
dern behalten wir uns dieſelbe in ſpätern Artikeln vor. Hier 
wünſchen wir nur die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die 
Finanzpolitik unferer Regierung im Allgemeinen zu richten 
und zu conſtatiren, daß dieſe mit den Forderungen des Landes 
völlig im Widerſpruch ſtehen, welche, ſeitdem uns die Mili⸗ 
tairreorganiſationsprojecte beſchäftigen, wiederholt und un⸗ 
zweideutig laut geworden ſind. i ; 

Dieſe Forderungen beſtanden darin, daß die Staatsre⸗ 
gierung auf eine durchgreifende Reform unſerer ganzen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung ihr Augenmerk zu richten hätte, 
die den an allen Ecken und Enden widernatürlich und wirth⸗ 
ſchaftswidrig gefeſſelten voltswirthſchaftlichen Kräften endlich 
freie Bewegung ſchaffen ſoll. Indem auf dieſe Weiſe das 


ganze Volksvermögen, alſo die Summe ſämmtlicher intellec⸗ 


Garibaldi werde im 
von wo er mit einem Hilfscorps 


ohne daß die 


tueller und materieller wirthſchaftlicher Mittel in ſeinen Re⸗ 
ſultaten ergiebiger werden würde, würden auch die Beiträge 
aus dem jährlichen Volkseinkommen zu Staatszwecken, alſo 
die Steuern, der Staatskaſſe von ſelber reichlicher zufließen, 
beſtehenden Laſten quantitativ und qualitativ 
ne werden brauchten. 

vorige Miniſterium hat der r der 
Staatseinnahmen mit geringen a men 1 
erhöhungen vorarbeiten zu müſſen geglaubt. Die ſogenannte 
Grundſteuerreform haben wir nie als eine ſolche betrachten 
können. Unter dem gegenwärtigen Miniſterium iſt der Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich zu Stande gekommen und an ihn 
knüpfen ſich allerdings Hoffnungen auf endliche Anbahnung 
eines Theils jener Reformen unſerer volkswirthſchafklichen 
Geſetzgebung, von denen wir eine Steigerung der Volksein⸗ 


nahmen und mit ihnen eine Zunahme der Staatseinküufte 


erwarten. Das gegenwärtige Mintſterium hat 


einen Vorſchlag, das Ortsbriefbeſtellgeld allmälig zu beſeiti⸗ 1 


en, durch das Abgeordnetenhaus gebracht, deſſen erleichternde 
Wirkungen auf den Geſchäftsverkehr wir nicht unterſchätzen 
wollen. Dieſer Vorſchlag iſt aber noch nicht Geſetz und es 
ſind gegründete Bedenken vorhanden, daß ihm im Herren⸗ 
hauſe unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg treten werden. 
Die Minorität, welche im Abgeordnetenhaus dem Geſetz ent⸗ 
gegen war, fußte ihre Einwände hauptſächlich auf den un⸗ 
entbehrlichen Ausfall von jährlich 600,000 Thlry., den die 
Staatskaſſe dadurch erleiden würde und auf die Behauptung, 
daß die Aufhebung nicht derjenigen Klaſſe von Staatsbuͤrgern 
zu Gut kommen würde, welcher, wenn überhaupt Steuer⸗Er⸗ 
leichterungen eintreten ſollten, ſolche zunächſt zu wünſchen 


wären. 


Wenn wir dieſe einzelnen Vorgänge als Ganzes in Be⸗ 
tracht ziehen, ſo können wir in ihnen noch lange nicht die 
Gewähr dafür finden, daß die Staatsregierung entſchieden 
in die Wege eingelenkt iſt, welche im Intereſſe vermehrter 
Wohlfahrt und erhöhter Steuerkraft des Staats beſchritten 
werden müſſen. Die Reformen des Zolltarifs find ein rela⸗ 
tiv immerhin bedeutender, im Verhältniß zum Ganzen aber 
nur ein kleiner Anfang in dem, was uns an wirthſchaftlichen 
Reformen dringend Noth thut. Die Steuerleichterungen, 
welche die Regierung vorſchlägt, befriedigen deshalb nicht, 
weil ſie auf dem Gebiet, wo eine durchgreifende principielle 
Reform allein zum erwünſchten Ziel führen kann, nur von 
verhältnißmäßig geringfügigem und für Viele, wie ſich her⸗ 
ausſtellt, zweifelhaften Werth find. Mit den einfachen 
Steuervermehrungen endlich iſt weder dem Lande noch der 
Staatskaſſe gedient und die Regierung darf ſich daraus kei⸗ 
nen Hehl machen, daß ſie für ſie die Zuſtimmung der Lan⸗ 
desvertretung und des Landes nicht finden wird. g 

Wir ſehen im Augenblick ganz ab von dem ſpeciellen 
Zweck, zu welchem eine Vermehrung der Steuern von der 
Regierung in's Auge gefaßt wird. Wir haben Bedürfniſſe 
außer demſelben genug, deren Befriedigung im Intereſſe der 
allgemeinen Wohlfahrt dringend geboten ſind und wofür bis⸗ 
her noch immer nicht die nothwendigen Mittel haben ausfin- 
dig gemacht werden können, trotz des roſigen Bildes, welches 
jüngſt der Herr Regierungs⸗Commiſſar entworfen, obgleich 
ihr Vorhandenſein ſehr gewünſcht wird. Wir glauben daher, 
daß unſere Landesvertretung ſolche Gelegenheit, wie die neu⸗ 
lich gebotene, wahrnehmen muß, um die Staatsregierung auf 
die Wege zu verweiſen, welche allein zum Heile des Landes 
reichlichern Zufluß der Staats kaſſe verſchaffen. Das ſind: 
eine durchgreifende Steuerreform und eine durchgreifende Re⸗ 
form der volkswirthſchaftlichen Geſetzgebung, zu welcher in 
Mitten der Landesvertretung unter allgemeiner Zuſtimmung 
des Landes die Initiative ergriffen worden. Jedenfalls aber 
iſt der Regierung gegenüber die entſchiedene Erklärung noth⸗ 
wendig, daß bevor dieſe Mittel nicht in Anwendung gekom⸗ 
men, die Geſammtſteuerkraft zu heben, eine Vermehrung der 
Steuern mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage des Lan⸗ 
des und die Reformbedürfniſſe nie gebilligt werden wird. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 8. Auguſt. Aus der geſtern Abend und 
heute früh fortgeſetzten Berathung der Budget» Commiſſion 
über den Militairetat iſt zunächſt herverzuheben, daß der Ci⸗ 
vilvertreter des Kriegsminiſteriums auf Anfrage erklärte, die 


am Dienſtag im Namen der Regierung abgegebene ſchrift⸗ 
liche Erklärung ſei vom Kriegsminiſter in Uebereinſtimmung 
mit dem Finanzminiſter erlaſſen; ob dieſelbe im Staatsmini⸗ 
ſterium berathen ſei, wiſſe er nicht; zu einer authentiſchen 
Declaration, namenrlich des Ausdrucks „maßgebende Stimme“, 
war der Commiſſar nicht autoriſirt; feine perſönliche Auffaſ⸗ 
fung ging dahin, daß das Recht der Landesvertretung inner⸗ 
halb der Grenzen der Verfaſſung durch jene Erklärung aner⸗ 
kannt, durch die in Frage ſtehenden Wendungen nicht bezwei⸗ 
felt werde. Es wurde dabei in der Commiſſion bedauert, 
daß die Miniſter nicht perſönlich anweſend ſeien. 

Von den geſtern gefaßten einzelnen Beſchlüſſen iſt her⸗ 
vorzuheben, daß auf Antrag des 3 Stavenhagen die 
Commiſſion einſtimmig beſchloß, „die Regierung zu einer ans 
dern Eintheilung der Armee (Diviſionen, Brigaden) aufzu⸗ 
fordern, bei der zugleich die Zahl der höheren Offiziere bes 
ſchränkt würde“. Im Uebrigen wurde beſprochen, in wie fern 
ſolche Stellen, wie der Commandant von Breslau, der Ober⸗ 
Commandant in den Marken, Gouverneur von Berlin, 
und der Gouverneur in Luxemburg neben einem Comman⸗ 
danten daſelbſt nöthig ſeien; die bekreffenden Poſitionen wur⸗ 
den indeß nicht geſtrichen; der Beſchluß wegen des Gouver⸗ 
neurs in Luxemburg wurde ausgeſetzt, bis darüber, ob die 
Stelle auf einem Bundesbeſchluß oder Staatsvertrage mit 
8 beruhe, weitere Auskunft ertheilt ſei; die Regierungs⸗ 

ommiſſare konnten geſtern keine Auskuuft geben. 

Eine längere Discuffion betraf heute das Protocol über 
die letzte Sitzung. Der Abg. Behrend hatte geſtern einen 
Antrag untergeordneter Bedeutung zurückgezogen, weil ein 
Mitglied der Commiſſion darin eine Uebereinſtimmung mit 
dem Standpunkte der Regierung gefunden hatte. Dieſe Aeu⸗ 
ßerung vermißte der Vertreter des Kriegsminiſteriums im Pro⸗ 


tocoll und verlangte nachträgliche Aufnahme, weil dieſe Aeu⸗ 


ßerung geeignet ſei, den Standpunkt der Parteien gegenüber 
der Regierung zu characteriſiren. Das Recht dazu wurde von 
verſchiedenen Seiten beſtritten. Abg. Behrend erklärte, an 
ſich habe er nichts gegen die nachträgliche Aufnahme einzu⸗ 


wenden; es ſei ja völlig notoriſch, daß er den Standpunkt der 


Regier ang in der Milikairfrage nicht theile. Endlich wurde 
5 5 daß durch Aufnahme die 
Nachtragspro Wunſche des 9 


ocoll d 
Lu 2 
» 
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Sr 4 
Debatte bei 23,011 3 
Offiziere der jeit dem 1. April 1861 neu errichteten vierten 
Compagnien bei den Pionier Bataillonen. Der Referent 
hatte diefe Summe zu den Koſten der Reorganiſation geſetzt 
und Streichung beantragt, weſentlich von dem Rechtspunkle 
aus, ohne geſetzliche Grundlagen keine Poſition für die Reor⸗ 
ganiſation zu bewilligen. Die Abgeordneten v. Forckenbeck, 
Parriſius, Techow, Klotz, Behrend, Virchow traten 
dem bei: die Landesvertretung ſei im Stande der Nothwehr; 
die Regierung müſſe genöthigt werden, endlich, noch in der 
letzten Stunde, mit der geſetzlichen Regelung vorzugehen, end⸗ 
lich den geſtörten Frieden im Lande herzuftellen; jede Stunde 
Aufſchub für die endliche Erledigung der Militairfrage ſei 
Gefahr für das Land; mit ſchwerem Herzen ſtreiche man jegt 
Ausgaben, die man ſpäter, wenn erſt ein Geſetz vorliege, gern 
bewilligen werde; das Land werde ein ſolches Verfahren ver⸗ 
ſtehen, welches nur den Zweck habe, das Recht des Landes zu 
wahren; auf die Höhe oder Geringfügigkeit der Summe komme 
es dabei nicht an; für eine nicht auf geſetzlicher Grundlage 
beruhende, gegen die Geſetze verſtoßende Reorganiſation dürfe 
man eben nichts bewilligen; auch ſei die Vermehrung der 
Pioniere, überhaupt der Artillerie, ſo weit ſie einem Heere 
von 154,000 Mann entſpreche, bereis 1859 und 1860 bewil⸗ 
ligt und ſolle auch jetzt bewilligt werden, während die vierten 
Compagnien der Pionier-Bataillone dem durch die Reorgani⸗ 
ſation auf 211,000 Mann gebrachten Heere entſprächen; da 
könne man doch nicht die Reorganiſation im Ganzen ſtreichen 
und im Einzelnen bewilligen, um ſo weniger als hier der 
ſchon bei der Generaldebatte betonte Fall vorliege, daß die 
Regierung unberechtigter Weiſe Offiziere dauernd angeſtellt 
habe; einmal auf dieſem Punkte nachgegeben, 4 dann bei al⸗ 
len base Poſitionen (Artillerie, Train u. f. w.) kein Hals 
ten mehr. 

Die Abgg. v. Bockum⸗Dolffs, Stavenhagen, 
Harkort, v. Sybel ſprachen dagegen für die Bewilligung, 
aus Zweckmäßigkeitsgründen: die Stärkung gerade des In⸗ 
genieurcorps, der Artillerie u. dgl. ſei eine allſeitig aner⸗ 
kannte Nothwendigkeit und vom Hauſe ſchon befürwortet; 
auch ohne Streichung dieſer kleinen Summe habe man genug 
Compelle gegen die Regierung; bei jeder Organiſation würde 
dieſe Vermehrung der Pioniere nothwendig ſein; durch keine 
Geſetzgebung werde dieſelbe berührt; durch die Streichung 
ſolcher Ausgaben komme man mit der Stimmung des Landes 
in Widerſpruch; die Landesvertretung müſſe nicht in denſel⸗ 
ben Fehler der „ſtumpfen Negation“ fallen, wie die Regie⸗ 
rung; dürfe nicht Beſchlüſſe faſſen, durch welche Truppen⸗ 
theile desorganiſirt würden. Aehnlich machte v. Kirchmann 
geltend: die prinzipielle Bekämpfung der Reorganiſation 
ſchließe die Bewilligung nützlicher Ausgaben zur Beſſerung 
der alten Organiſation nicht aus; im Ordinarium müſſe man 
ſie bewilligen. — Die Militairvertreter des Kriegsminiſte⸗ 
riums erklärten, keinen Aulaß zu einer Aeußerung zu 1 
Bei der Abſtimmung wurde zunächſt mit 27 Stimmen be 
fee die 23,011 Thlr. in's e zu ſetzen; 

ür die Genehmigung ſtimmten nur 7. - 

Im rn eier bei der Poſition . 
gung der Truppen“ Abg. Stavenhagen: ee rwartung 
auszuſprechen, daß die Staatsregierung die Truppen des 
Garde⸗Corps in ihrer Stärke und in ihren Competenzen den 
Linientruppen gleichſtellen werde“ Für den Antrag ſprachen, 


er Diseuſſion in ein — 
8⸗Commn j — 


e * — — 


spielt wichtige 
Thlen. für die 


weſentlich vom Standpunkte der Gerechtigkeit, welche die 
Gleichſtellung erfordere, der Antragſteller und die Abgg. von 
Fa van der Leden, Kerſt; ſeitens der Vertreter des 
Kriegsminiſteriums wurde hingewieſen auf die einmal be⸗ 
ſtehende Obſervanz. Widerſpruch gegen den Antrag erfolgte 
aus der Commiſſion nicht; derſelbe wurde daher für einſtim⸗ 
mig angenommen erklärt. s 
Der Antrag des Referenten bei dieſer Petition ging 
in Bezug auf die Infanterie auf Streichung von 2,921,280 Thlr. 
Koſten der Reorganiſation. Abg. Tweſten beantragte da⸗ 
gegen, bei dieſem Titel: „Behufs der im Jahre 1863 vollſtän⸗ 
dig durchzuführenden zweijährigen Präſenz der Iufanteriften 
bei der Fahne 60,000 Thlr. für das vierte Quartal dieſes 
Jahres abzuſetzen.“ Abg. Stavenhagen wollte „die Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß die Königl. Staatsregierung den 
Etat der Infanterie und Jäger um die Geſammtzahl der 
jährlich zur Einſtellung gelangenden Rekruten, alſo um etwa 
43,000 Mann reduciren werde“. Abg. Tweſten bezeichnet 
ſeinen Antrag als einen vorbereitenden für die gänzliche Durch⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit. Die Zahl — es wür⸗ 
den etwa 8000 Mann zu entlaſſen ſein — ſei ganz zufällig 
gegriffen, nur um die Poſition zu markiren; bei der zweijäh- 
rigen Dienſtzeit und einer Aushebung von 45,000 Mann 
jährlich a 70 Thlr. per Mann würden 3,150,000 Thlr. jähclich 
geſpart. Nachdem der Tweſten'ſche Antrag als ungenügend 
von mehreren Seiten bekämpft war, wurde derſelbe gegen 
drei Stimmen abgelehnt. — Abg. Stavenhagen bezeichnet 
ſeinen Antrag als die „factiſche Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit bei der Infanterie“. Der Antrag wurde weſentlich 
damit bekämpft, daß man der Regierung nicht mit Vorſchlä⸗ 


gen kommen wolle, ſondern ihre Vorſchläge erwarte. Die 


Ablehnung des Antrages erfolgte mit allen gegen 2 Stimmen. 
Damit trat Vertagung ein. 
um 7 Uhr ſtatt. 


— Se. Majeftät der König verläßt nach den geſtern 
Nachmittags hier eingegangenen Nachrichten erſt heute früh 
Muskau und begiebt ſich zum Beſuch des Fürſten Pückler nach 
Schloß Branitz. Von dort reiſt der König Abends mittels 
Extrapoſt ab, trifft um Mitternacht in Guben ein und ſetzt 
die Rückreiſe a ac fort. Die Ankunft in Berlin erfolgt 

ernehmen nach beabſichtigt der König nach 
den beendigten Cavallerie-Manövern ſich zunächſt an den 
großherzoglichen Pd nach Carlsruhe zu begeben und dann 


5 ½ Uhr. Dem 


von dort aus nach Seebad Oſtende zu gehen. 


— Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin von 
Baden iſt geſtern früh um 7 Uhr von einer Prinzeſſin glück⸗ 


lich entbunden. 


— Die Commiſſion für Berathung der Marinevorlage 
wird dem Abgeordnetenhauſe vorſchlagen, die geforderte 
Summe bis zur Vorlage des Gründungsplans nicht zu ge- 
nehmigen. Dem Kriegsminiſter kommt nach dem „Fr. Journ.“ 
dieſer Beſchluß äußerſt ungelegen; er ſoll, um noch nachträg⸗ 
lich die Commiſſion für ſeine Abſichten einzunehmen, die un⸗ 
verzügliche Vorlegung des Gründungsplans in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt und mit einigen Abgeordneten vertrauliche Unterredun⸗ 
gen hierüber gehabt haben. Unter anderen mit Hrn. Behrend 


Danzig.) 


— Der Abg. v. Sybel hat in einer ausführlichen, pon 
Zuſchrift ſeine Auffaſſung 

eſent⸗ 
Tweſten 
überein. Da Herr v. Sybel dieſe b in der Budget⸗Com⸗ 


der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten 
der t ee dargelegt. Dieſelbe ſtimmt in allem 
lichen mit der bekannten der Abgg. Stavenhagen und 


miſſion als die namentlich in Beziehn 


gen dieſe Aeußerung in Umlauf geſetzt worden. 


— Das General⸗Poſt⸗Amt hat jetzt auch eine Ermäßi⸗ 

ung des Perſonengeldes eintreten laſſen. Nach einer neueren 
Beſemmung werden nämlich bei Perſonenpoſten mit Con⸗ 
ducteurbegleitung vom 15. Auguſt ab für die Meile und Per⸗ 
ſon nur 6 Sgr., ſtatt wie früher 7 Sgr. Fahrgeld erhoben 


werden. 


tairperſonen Allerhöchſt genehmigt worden. 


— Nach den „Debats“ wird die däniſche und die ſchwe⸗ 
diſche Flotte gemeinſam große Uebungen in der Oſtſee an⸗ 


ſtellen. 
— Aus Hamburg wird der „Nat.⸗Ztg.“ über die Bera⸗ 


thungen der Commiſſion zur Küſtenvertheidigung folgendes 
Nähere mitgetheilt: „Die früher beſchloſſenen Befeſtigungen 
Techniker gut ge⸗ 
heißen, namentlich auch das bis dahin noch nicht definitiv feſt⸗ 
geſtellte Werk bei der Jungfernbrücke in der 0 AP 
ie Flot⸗ 
tille in der Oſtſee, — 2 Panzerſchiffe, — foll im Anſchluß 
an die preußiſche Marine in einem preußiſchen Hafen unter⸗ 
Für die Nordſee⸗Flottille, — bekanntlich 
6 Panzerſchiffe und 3 Kanonenboote, — offerirt Hannover 
Hafen zu Geeſtemünde, welcher mit einem Koſtenaufwande 


ſind nach der ſpeciellen Bearbeitung der 


da es für 5—600,000 Thlr. erbaut werden kann. 


gebracht werden. 


den 
von 1½ Millionen Thalern zur Aufnahme der Schiffe ꝛc. 
eingerichtet werden könnte; — während Preußen den Kriegs⸗ 
hafen an der Jade, welcher 1864 in der Hauptſache fertig 
ſein würde, zur Verfügung ſtellt. 

Caſſel, 5. Auguſt. In Schmalkalden iſt geſtern Dr. 
F. Oetker mit großer Majorität zum Landtagsdeputirten ge⸗ 
wählt worden. 

Aus Holſtein, 6. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) Das Project 
der Anlage eines Canals zur Verbindung der Nordſee mit 
der Oſtſee von Brunsbüttel nach Neuſtadt hat ein Anrecht 
auf Beachtung. Daſſelbe iſt von einer nordamerikaniſchen Ac⸗ 
tiengeſellſchaft entworfen, die ſchon ſeit Jahren durch einen 
Generalbevollmächtigten in Copenhagen vertreten iſt. Lange 


ſetzte die däuiſche Regierung aus „politiſchen Gründen“ dem | 


gemeinnützigen Unternehmen Schwierigkeiten entgegen, bis fie 
endlich den ihr unterbreiteten Bauplan genehmigt und die in 
dieſen Tagen beginnende Nivellirung des holſteiniſchen Ter⸗ 
rains geſtattet hat. Ich bemerke über den Canal, dem eine 
große Zutunft bevorſtehen würde, daß derſelbe nach dem 
Plane innerhalb 8—10 Stunden die größten Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe bis über 24 Fuß Tiefgang von der Nordſee in die 
Oſtſee und umgekehrt befördern fol Die Anwendung von 
vollkräftigen Schleppdampfern und die Anlage einer neben 
den Canal herlaufenden Eiſenbahn ſoll diefe Schnelligkeit 
ermöglichen. Was die Richtung des Canals betrifft, ſo ſoll 
derſelbe unmittelbar vor Brunsbüttel an der Elbe ſeinen An⸗ 
fang nehmen, in öſtlicher Richtung nördlich an den Städten 
Wilſter und Ibehoe, fo wie an der Dorfſchaft Kellinghufen 
vorüberlaufen, zwiſchen Kellinghuſen und Neumünſter die Al⸗ 
tona-ftieler Eiſenbahn paffiren und endlich zwiſchen dem Oſt⸗ 
ſeebade Hafftrug und Neuſtadt in den Neustädter Meerbusen 
ausmünden, welche letztere Bucht die eisfreieſte längs der 
ganzen eimbriſchen Halbinſel iſt. 


Die nächſte Sitzung findet morgen 


auf die Aufhebung 
der Landwehr herrſchende in der Rheinprovinz bezeichnet ha⸗ 
ben ſoll, ſo iſt, wie ſchon gemeldet, in Bonn ein Proteſt ge⸗ 


— Unter dem 17. Juli iſt eine neue Claſſification der 
zum Preußiſchen Heere und zur Marine gehörenden Mili⸗ 


Wien, 5. Auguſt. Der Gemeinderath Biehler hatte | 
geſtern Vormittag die Ehre, in einer Privat⸗Audienz von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer empfangen zu werden, um eine mit 2500 
Unterſchriften der Wiener Wähler verſehene Petition, wegen 
Begnadigung der verurtheilten Journaliſten und Redacteure 
aller Kronländer, an den Stufen des Thrones niederzulegen. 
Se. Majeſtät geruhten Herrn Biehler, der den Inhalt der 
Petition mündlich vortrug, beinahe eine Viertelſtunde anzuhö⸗ 
ren. 
höchſtderſelbe die Petition nicht ent egen nehmen könne und 
der darin ausgeſprochenen Bitte um eine allgemeine Amneſtie 
in Preßſachen zu willfahren nicht vermöge. 


Seine Majeſtät erwiederten dem Bittſteller: „daß Aller- 


Es ſei jedem 
Einzelnen der Verurtheilten geſtattet, um die kaiſerliche 
Gnade anzuſuchen und er, der Monarch, werde gewiß 
Gnade für Recht ergehen und die kaiſerliche Gnade wal⸗ 
ten laſſen, wenn von den Betreffenden darum angeſucht wer⸗ 
den ſollte.“ 5 

a 


England. { ; 

London, 6. Auguſt. Die „Morning Poſt“ hat einen 
im officiöfen Tone gehaltenen Leitartikel, in welchem Ratazzi, 
Garibaldi und wen es ſonſt noch angehen mag, bedeutet wer⸗ 
den, daß England planmäßigen Ruheſtörungen in der Türkei 
auf keinen Fall gemüthlich zuſehen werde; — „haben wir uns“, 
jo ſagt das genanute Blatt, „jeder Einmiſchung in Amerika 
und Italien ſorgfältig enthalten, ſo wäre es doch ein gewal⸗ 
tiger Irrthum, anzunehmen, daß England bei einer allgemei⸗ 
nen Revolution der Türkei den ruhigen Zuſchauer ſpielen 
würde. Wir beſitzen gewiſſe politiſche Inſtincte der Selbſt⸗ 
erhaltung, welche ſtark in den Vordergrund treten dürften, 


denn die Nichtintervention ſchließt bei gewiſſen Veranlaſſun⸗ 
gen eine Intervention in ſich, wenn es nämlich nöthig wird, 
daß die von uns mit gewaltigen Opfern feſtgehaltene Nicht⸗ 
Intervention nicht etwa durch Andere zu ihrem ausſchließlichen 


Vortheil verletzt werde.“ 


— Vorgeſtern ſtand der öſterreichiſche General⸗Conſul 
Sir Anthony v. Rothſchild als Zeuge vor Gericht, um gegen 
einen gewiſſen Davis, der unter dem gefälſchten Namen Rey⸗ 
nolds auftrat, auszuſagen. Dieſer Davis hatte nämlich an 
die drei hier lebenden Brüder Rothſchild mehrere anonyme 
Briefe geſchrieben und ſie mit Ermordung bedroht, wofern 
fie ſich nicht zu einem Darlehen von 500 £. verſtehen wollten. 
Gebrüder Rothſchild blieben jedoch ihrem Princip getreu, nur 


mit bekannten Größen Anlehen abzuſchließen, und zogen es, 
auf die Gefahr hin ermordet zu werden, vor, die anonymen 
Drohbriefe der Polizei zu übergeben. Letzterer iſt es gelungen, 


den Schreiber auf kluge Weiſe ausfindig zu machen Das 
Strafmaß für derartige Gelderpreſſung vermittels Drohung 


iſt in England ein ſehr ſtrenges. 
Frankreich. 


— Die „Preſſe“ beſtätigt, daß ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 


Bündniß zwiſchen ee Dänemark abgeſchloſſen iſt. 
alien. 

— In einem Momente, wo für das Unterrichtsweſen in 
Italien noch ſo viel zu thun iſt, hat der Unterrichtsminiſter 
in einem Rundſchreiben an die Univerfitäts-Senate ein Gut⸗ 
achten auf 35 Fragen verlangt, worin er unter Anderem zu 
wiſſen wünſcht, ob man den Studenten eine beſondexe Uni⸗ 
form vorſchreiben ſolle und nach welchem Muſter! In Paris 
muß man ganz entzückt über die Fortſchritte ſein, welche das 
Cabinet aten jetzt in napoleoniſchen Ideen macht. 

— Ratazzi hat dem Baron Natoli, der als Präfect von 
Brescia auf das Volk ſchietzen ließ, das Großofftzierskreuz 
des St. Moriz⸗ und Lazarus⸗Ordens erwirkt. 
hung deſſelben gerade im jetzigen Augenblicke, wo die Gari⸗ 
baldiſche Partei ſchon fo erbittert iſt, macht Aufſehen, weil fie 


als eine berechnete Demonſtration Ratazzis gegen Garibaldi 


betrachtet wird. 5 

— Der Schaden, welchen die Feuersbrunſt in der Dar⸗ 
jena zu Genua anrichtete, wird nunmehr auf ungefähr zwei 
Millionen geſchätzt und die Arbeiten werden für einige Zeit 
unterbrochen werden müſſen, da es unmöglich ift, die Erfor⸗ 
derniſſe des Dienſtes in perſchiedenen Zweigen, 3. B. Segel⸗ 
werk und Maſchinen, herbeizuſchaffen, 

— Die „Nuova Europa“, die in Florenz erſcheint, ver⸗ 
ſichert, es ſei an die dortigen Freunde Garibaldi's eine Mit⸗ 
theilung gelangt, wodurch die Freiwilligen erſucht werden, ſich 
vor der Hand nicht zu ihm zu begeben. . 

Turin, 4. Auguſt. (K. Z.) Von Garibaldi hört man 
nur, daß er noch in Corleone ſei und auf eine Gelegenheit, 
die Juſel zu verlaſſen, warte. Die Nee hat daher ver⸗ 
fügt, daß die Häfen von Girgenti, Marſala und Eaſtella⸗ 
mare beſonders ſcharf bewacht werden ſollten. — Man be⸗ 
ſchleunigt eifrig die Organiſation der neuen Regimenter, 
deren Formirung im vergangenen Frühiahr beſchloſſen wor⸗ 
den, Bis zum September ſoll dieſes Unternehmen, welches 
der italieniſchen Armee eine Vermehrung von 24,000 Dann 
verſchafft, in vollſtändige Ausführung gebracht ſein. 

Neapel, 2. Auguſt. Ein Pripatſchreiben Garibaldi's 
an Alexander Dumas verſichert, daß er in ſechs Tagen nach 
Neapel kommen werde, und heute geht allgemein das Gerücht, 
daß er ſich bereits auf dem Feſtlande befinde. Damit ſtimmt 
die Nachricht überein, daß eine Anzahl Freiwilliger, die nach 
Palermo abgehen ſollten, ihre Abreiſe unterlaſſen haben, um 
die Ankunft des Generals hier abzuwarten. 

— Ueber die Vorgänge auf der Inſel Sicilien lauten 
heute die Nachrichten durchaus widerſprechend. Nach Berich⸗ 
ten, die in Paris eintrafen, hat Garibaldi auf ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben vom Könige, worin dieſer Geduld und Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die Expedition gegen Rom predigte, erklärt, 
ohne Victor Emanuel Ban er nichts und werde ſich nach 
Caprera zurückziehen. Dagegen hat, laut Turjner Depeſchen, 
Garibaldi dem Abgeſandten des neuen Präfesten von Pa⸗ 
lermo, der ihm das Manifeſt des Königs bringen ſollte, „auf 
Bitten der Seinigen“ die Depeſchen nicht abgenommen und 
ſich hierauf „nach dem Innern der Inſel“ gewandt, „verfolgt 
von den Truppen, die vom beſten Geiſte beſeelt ſind.“ 

7 Danzig, den 9. Auguſt. 

* Aus dem am 4. Auguſt cr. vom engeren Ausſchuß der 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen erſtatteten Jahresbericht 
für das Jahr 1861—1862 entnehmen wir, daß in der Haupt⸗ 
verſammlung vom 20. September v. J. an 21 Stipendialen 
ein Geſammtbetrag von 1300 Thlrn, bewilligt wurde; von 
dieſen ſind 12 aus Danzig, 3 aus Thorn, 1 aus Marien- 
werder, 1 aus Pr. Friedland, 1 aus Jaſtrow, 1 aus Dirſchau, 
1 aus Pelonken, 1 aus Culm. Die Einnahme der Geſellſchaft 
beſtand in dem genannten Rechnungslahre in 7330 Thlr. 2 Sgr. 
3 Pf.; die Ausgabe in 7410 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., worunker 
6000 Thlr. begriffen find, die auf ein ſtädtjſchez Grundſtück 
ze —.— Die Caſſe bleibt ſomit im Vorſchuß mit 

r. gr. 2 Pf. 8 

— Auf der 838 Ausſtellung befindet ſich ein ſchö⸗ 
nes, ſehr anſchauliches Modell der berühmten Dirſchauer 
Brücke. Das „Mechanics Journal“ äußert ſich darüber wie 


Die Verlei⸗ 


folgt: „Die nobelſte Bind ewerk⸗Structur, wahrſcheinlich in 


der ganzen Welt, iſt die Brücke bei Dirſchau. Wir (Englän⸗ 
der) werden nun hoffentlich einſehen, daß wir uns in einem 
großen Irrthum befanden, als wir die röhrenförmige Brücken⸗ 
bauart bei uns einführten. Die Hälfte des ungeheuren Capi⸗ 
tals, welches auf die Britannia- und Victoria⸗Brücken ver⸗ 
wendet wurde, hätte man vielleicht erſpart, wären ſie nach 
dem trefflichen Plane der Dirſchauer Brücke ausgeführt wor⸗ 
den. Die Anhänger des verſtorbenen Nobert Stephenſon 
(des Erbauers jener Tubular⸗Brücken zwiſchen Anglefer und 
Wales) mühen ſich vergeblich, überholte Prineipien auch jetzt 
noch zur Geltung zu bringen.“ 

* (Gerichtsverhandlung am 8 Auguſt.] Daß das 
Unweſen der Piraten auf unſerer Weichſel dem auf dem Mit⸗ 
telmeer im letzten Jahrhundert der römiſchen Republik nahe 
kommt, daran zweifelt ſicherlich kein Getreide- oder Her, händ⸗ 
ler unſerer Stadt, da es wenige unter ihnen geben wird, 
welche nicht bereits einen erheblichen Tribut an dieſe moder⸗ 
nen Flibuſtier haben entrichten müſſen. Die Betheiligten wür⸗ 
den daher heute mit beſonderer Befriedigung aus einer großen 
Verhandlung vor dem Criminalgericht entnommen haben, daß 
auch Danzig endlich feinen Pompejus gefunden hat, und zwar 
in der Perſen des Genarmen Werle, der durch einen ener⸗ 
giſchen Streifzug gegen das Kilikien dieſes Seeräuberſtaates, 
nämlich unſer liebliches 5 das glänzende Reſultat er» 
zielte, daß er heute fünf auf der Anklagebank befindlichen 
Häuptern dieſes maritimen Unweſens als Triumphator ge⸗ 
genüberſtand. Die Geſchichte ihrer letzten Heldenthaten zu 
erzählen iſt nicht leicht, nicht wegen Mangels an Quellen, 
ſondern weil die ſehr ausführlichen Commentarien aller Be⸗ 
theiligten mit einander im directeſten Widerſpruch ſtehen. 
Darüber ſind alle einig, daß der Anfang dieſes wie vieler 
anderer Trauerſpiele ſehr heiterer Natur war, da per erſte Akt 
auf einem Kindtaufen bei dem Eigenthümer Dettlaff in Heu⸗ 
bude fpielte. Der auf demſelben als Gaſt befindliche Bäcker. 
meiſter Habel wurde durch den Abgeſandten und Sohn des 
Bäckermeiſters Grünenberg, den die Anklage als den Häupt⸗ 
ling der Wee Piraten bezeichnet, da es bekannt ſei, daß 
er nur geſtohleues Getseipe cad er und nächtlich zu 1 
auf Raub ausziehe, der ehe b auch Non mit 4 Mongten 
Gefängniß beſtraft ſei, ſchleunigſt zu dieſem feinem ruhmbol⸗ 
len Vater entboten. Habel antwortete; „wenn ich von deinem 
Vater etwas will, jo gehe jch zu ihm; ergo wenn er etwas 
von mir will, Tann er zu mir kommen.“ Hhflich war biefg 
Antwort gerade nicht, und wir können daraus, daß Grünen⸗ 
berg ſich gleichwohl eiligſt bei Habel einfand, entnehmen, daß 
es ſich unt eine jenem fehr am Herzen liegende Angelegeubeit 
handelte. Das Reſultat der Beſprechung vieſer Waden Eh- 
renmänner war, daß die Freuden des Kindtaufens um 10 lh 
Abends ernſteren Sortzen und einer sehen Seid I 
wichen. Man begann zu Lande und zu Waſſer zu u & 
Zeit zu rüſten. Dettlaff jtellte ein Fuhrwerk Habel ließ eis 
nen Kahn ins Waſſer ziehen und ſtellte in Gemeinſchaft mit 
Grünenberg die Bemannung, dieſer in der Perſon ſeines 
Knechtes Borowski, ſener lu der des Geſellen Kliewer. Cs 
wurde auch eine Anzahl leerer Säcke in den Kahn RR 
welche theils dem Habel, theils dem Grünenberg gehörten. 
Das Dettlaffeſche Fuhpwerk wurde hei ne an der Weich 
ſel aufgeftellt, während der Kahn die Richtung nach dem Frey, 
muth'ſchen Lande einſchlug. Die weiteren Operationen be⸗ 
deckte das Dunkel der Nacht, welches ſich von da ab auch über 
unſere hiſtoriſchen Quellen lagert. Erſt nach Sonnenau gang 
vermögen wir wieder den Boden ſicherer Ueberlieferungen zu 
betreten. Morgens, es war an einem Montag ger 
gen Ende Juni, erſchien nämlich der Jude Dich⸗ 
tenberg, welcher als Wächter einer damals auf dem 
Freimuth'ſchen Felde lagernden Quantität Roggen, Hrn. 
Teplitz gehörig, beſtellt war, in großer Aufre ung bei dem 
Gendarm Werle und theilte ihm mit, daß in deb Nacht von 
dem ihm anvertrauten Roggen auf eine unerklärliche Weiſt 
etwa 24 Scheffel geſtohlen ſeien. Dem Werle kam der Dich. 
tenberg verdächtig por; es ſchien ihm, als ob man den Bock 
zum Gärtner gemacht und als ob derſelbe bei dem ausgeführ⸗ 
ten Diebſtahl die Hand im Spiele gehabt habe. Er examie 
nirte ihn ſcharf und erfuhr genug, um ihn als verdächtig zu 
verhaften und bei dem Bäder Fabel eine Hausſuchung zu 
halten, bei welchem er den Kliewer und Borowski in der 
Scheune beſchäftigt fand, etwa 28 Scheffel Roggen gleicher 
Qualität wie der geſtohlene durch Vermiſchung mit Weizen 
unkenntlich zu machen. Das Reſultat der weitern Ermitte⸗ 
lungen war, daß auch Habel und Grünenberg verhaftet wur⸗ 
den und heute mit Pichtenberz, dem Schiffer Trzeinsſy un 
dem Arbeiter Borowski wegen gemeinſchaftlich ausgef hrten 
Diebſtahls auf der Anklagebank ſtanden. Die originellite Er“ 
ſcheiuung unter dieſen Angeklagten iſt unbedenklich der Jude 
Dichtenberg aus Warſchau, ein ſchwächlicher junger Mann 
von 24 Jahren, der mit weinerlicher Stimme und klä licher 
Geberde perorirt und ſich wohl geeignet haben würds un 
von Bendemann als claſſiſche Figur auf den Trümmern von 
Jeruſalem Arat zu werden. Wir vermochten nicht zu 
enträthſeln, ob er veutſch oder hebräiſch kedete, und würde 
über den höchſt wunderlichen Inhalt ſeines Vortrags nicht 
berichten können, wenn der Herr Vorſitzende ihn nicht verdol⸗ 
metſcht hätte. Dichtenberg ruft Jehovah zum Zeugen an, daß er 
bei der ganzen Geſchichte fo unſchuldig und rein fei, wie bei 
Schnee auf dem Berge Karmel. Aber nach ſeinem eigenen 
Vortrage verbäft es ſich mit dieſer Unſchuld auf folgende 
höchſt wunderliche Art. Der Schiffer Trzeinsky habe ihn zu 
bereden geſucht, von dem ihm anvertrauten Roggen ein Quan⸗ 
tität zu verkaufen und ihm verſprochen, ihm zu dem Zweck 
einen Heubuder Bäcker zuzuführen. Er habe ſich über dieſen 
eupörenden Vorſchlag natürlich entſetzt, indeß müſſe der 
Trzeinski aus feiner Antwort, daß er Furcht habe, keine entz 
ſchiedene Ablehnung entnommen haben, da er bald mit dem 
Angeklagten Grünenberg bei ihm erſchienen ſei, der den Vor⸗ 
ſchlag gemacht habe, in der Nacht den Roggen auf einem 
Kahne abzuholen. Natürlich ſei es ihm bei dieſer frechen 
Zumuthung wieber eiskalt Über den Rücken gelaufen, feing 
moraliſche Entrüſtung ſei auf einen Grad geſtiegen, daß er 
kaum noch einen Ausdruck dafür habe finden können. Er 
habe daher dem Grünenberg nichts weitet geantwortet, als 
die allerdings etwas diplomatiſchen Worte: „vielleicht könnt 
Ihr kommen, vielleicht duch nicht“. Grünenberg fei num ente 
weder zu wenig oder zu ſehr Diplomat geweſen, um den wahe 
ren Sinn dieſes Ausdrucks der Entrüſtung richtig zu faſſen, 
ſei wirklich gegen Mit ernacht mit einem bemannten Kahns 
erſchienen und habe die mitgebrachten Säcke füllen wollen. 
est habe er einen klaren und unumwundenen Proteſſ gegen 
ein ſo ſchändliches Beginnen für erforderlich gehalten, 150 
ſich aber doch ins Unvermeidliche finden müſſen, zumal ihm 
ein anderer Wächter des Herrn Teplitz, Robert, auf fein Klagen 
geantwortet habe, er ſolle kein Narr ſein, die Sache ſei doch 
nun einmal geſchehen und dergleichen lomme ja täglich vor. Aus 


n „i Verzweiflung ſei er ſpäter durchzTrzeinsky aufgerüt⸗ 
Alt der ihm als Preis für die entnommenen 24 
Scheffel 24 Thlr. gebracht, die er in tiefſter Zerknirſchung 
in en hong genommen, indeß mit dem Robert habe theilen 
# Br a ihm deſſen Vorſtellung, daß er doch die ganze Ge⸗ 
5 115 ja angeſehen und nichts verrathen, mithin auch An⸗ 
men fe ni einen Theil der Beute habe, nicht unbillig erſchie⸗ 
Dichlent ieſe Bewandtniß hat es mit der Unſchuld des 

enberg nach K 15 Bene, er. übrigen 
pten ſogar, daß er ſich für den igenthümer 

— den Sac aebeben und bei der Ankunft des Kahnes 

4 Frevel Dad feinen Schauder gegen den auszuführenden 


Br., Septbr.⸗Oetbr. 49, 494), Ag. bez. und Br., Oetbr.⸗ 
Novbr. 48 g. Br., 47% h. Gd., Frühjahr 46% & bez. 
und Gd. — Gerſte loco dr 70 f Schleſ. 42% Ag bez., 
do. rollend 42% & bez., geringe Poſener 35 . bez. — 
— Hafer loco 508 29 K bez. — Rüböl matt, loco 
14%, M Br., Auguſt⸗Septbr. do., Sept.⸗Oct. 14 Ag Gd., 
Oetbr.Novbr. do. — Spiritus etwas matter, loco ohne 
Faß 20 &, Br., Auguſt 19%, Sh. bez und Gd., Auguſt⸗ 
September 19% . bezahlt und Gd., September Octo⸗ 
ber 18% & bez. und Br., October November 18 Sg. bez., 
Br. und Gd., Frühlahr 18%, 17 bez., 17% . Br. und 
Gd. — Leinöl loco incl. Faß 14 % Br., Septbr.⸗Oetbr. 
13% . bez. — Hering, Schott. ungeftemp. 11%, Ag 
tr. bez. — Cocosnußöl, Cochin 19%, & bez., Ceylon 
18% Re. bez. 

Berlin, 8. Auguſt. Wind: W. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer früh 15° T. Witterung: bewölkt. — Weizen 2 
25 Scheffel loco 65 — 80 % — Roggen ur 2000 & loco 
48 % —50%, &, do. Auguft 50%, 51 & bez. und G., 51¼ 
Re. B, Auguſt⸗September 50%, % K. bez., September⸗ 
October 50%, % & bez. und Br., 50% Re. Gd., Dctor 
ber⸗November 49%, % . bez., Br. und Gd., November⸗ 
December 48 ½, 48 ½ g bez., Br. und G., Frühiahr 47%, 
48 Ag. bez. — Gerſte der 25 Scheffel große 36 —42 . 
— Hafer loco 25—29 Rg., r 12008 Auguſt 26% . B., 
do. Auguſt⸗September 26 % Br., do. September - October 
25% & Br., do. October «November 25 . Br., do. No⸗ 5 
vember December 24%, Ag Br., Frühjahr 24% K bez. 
— Rüb öl u 100 Pfund ohne Faß loco 14%, da, . 
bez., Auguſt 14% g. Br., Auguft » September 14% &. 
Br., September » October 141/,,, % Reg. bez. und Gd., 14% 
A. Br., October-November 14%, Y Re. bez., Br. und 
Gd., November » December do., Mai 14% Rebe. — 
Leinöl e 100 Pfd. ohne Faß loco14 % g. — Spiritus 
7 8000 % loco ohne Faß 19 %, ½ & bez., Auguſt 19%, 
Ya, % & bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ September do., Sep» 
tember⸗October 19 ¼, %, ½ bez. u. Br., % & Gd., 
October⸗November 18%, % A bez. und G., % & Br., 


bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. C0. 5 
—5% Ag., Nr. O0. u. 1. 4½ — 5½ , Roggenmehl 
Nr. O. 3% — 4% Rp, Nr. 0. u. 1. 3½ —3 % &. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 8. Auguſt. Wind: WNW. 


Hamburg, 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ftille, ab Auswärts flau. Roggen loco ftille, ab Königs⸗ 
berg Auguſt zu 82 ½ zu kaufen und geſchäftslos. Oel October 
28%, Mai 27%. Kaffee feſt, aber ruhig. Zink 1500 &%. 
September⸗October 1135. 

Amſterdam, 8. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen gedörrter, loco 5 „ niedri⸗ 
ge A N 3:2 höher. Raps, Herbſt 78. Rübböl, 

erbſt 45. 

London, 8. Auguſt. Regenſchauer. Conſols 935. 1% 
Spanier 44 ½. Mexikaner 28 ½¼. Sardinier 84%, 5% Ruſſen 
96%. Neue Ruſſen 93 ½¼ | 
Han 3 Mon. 13 % 8 fh. 


EEC er 

London, 8. Auguſt. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Notenumlauf 22,586,520, der Metallvorrath 
17,956,938 K. 

Liverpool, 8. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 41,060 
Ballen. Upland 19%, Orleans 18%, Surate 1116. 

Paris, 8. Auguſt. 3 Rente 69,10. 4% % Rente 97,90. 
3% Spanier 47%. 1% Spanier 44%. Oeſterr. Staats-Eifen- 
bahn ⸗Actien 488. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob,» 
Actien 855. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 613. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 8. Auguſt. 

up [Wochenbericht.] Die Witterung war den Ernte⸗ 
arbeiten günſtig; Roggen und Gerſte haben reiche Erträge 
geliefert, was für Weizen, der auch bereits im Schneiden be⸗ 
griffen, vielfach in Frage geſtellt wird. ‚ Sommergetreide ver- 
ſpricht eine ſelten reiche Ernte. Die in den letzten Tagen 
gefallenen Gewitterregen werden noch dazu beitragen, die ſchon 
glänzenden Ausſichten für die Kartoffelausbeute zu erhöhen. 
— Das Ausland berichtet über Witterung gleich günſtig, nur 
England hat vorübergehend Regen gehabt. Weizen ſcheint in 
allen Ländern nicht den Erwartungen zu ſprechen, ſowohl in 
Qualität als Quantität. Die Stimmung für Weizen war an 
unſerer Börſe durchweg flau, ſelbſt billigere Angebote konnten 
keine Umfäge bewirken; erſt die von England eingetroffenen 
Berichte über Regenſchauer riefen eine feſtere Stimmung her⸗ 
vor und ließen unbedeutende Umſätze zu 20 bis 25 % 
Laſt niedrigern Preiſen, gegen den höchſten Stand erzwingen. 
Verkauft wurden nur ca. 600 Laſten und bezahlte man: 
129/30 fl bunt 2 555, 565, 1301, 131.2, 132 U bunt . 


auf feine 5 eit, Die übrigen Angeklagten ſuchen ſich, jeder 
rünenberg und 5 


: 4 Geſchichte nur die aufopferupite Menſchenfreundlichkeit 
auf ai Tag gelegt, und zwar Trzeinsky gegen Dichtenberg, 
recht eſſen Bitte er ihm in Grünenberg einen Käufer für fein 
— 26 fig Eigenthum beſorgt und dafür nur ein Proxeneticum 
dur bezogen habe; — Grünenberg und Habel aber gegen 
bitt uder. Dieſe beide Angeklagten ſtehen ſich jetzt zwar als 
d ere Feinde gegenüber, da jeder den andern als den Käufer 
des Roggens bezeichnet, haben ſich aber früher für einander 
aufgeopfert. Grünenberg hat nur aus Freundſchaft für Habel 


ethan, ſondern auch den Kaufpreis für ihn 
ch am andern Morgen mit einer Probe auf 
macht, um den Roggen in Danzig zu verkaufen. Dafür 


unter ſehr mildernden Umſtänden wegen Diebſtahls beſtraft 
war. Barfuß An Seeſtraude wandelnd, war er nünli ar 
pie von der See ausgeſpülte mit guten Stiefeln verſehene 
Reiche Aehaben, und hatte in der Vorausſetzung, daß dieſelbe, 


l Ne h A : 4. 135 ; : i inrich v. twer⸗ 
venn fie reden könnte, ihm die Stiefeln Ge 562%, 570, 572 , 132/34 desgleichen 580, 132 32 gut⸗ Geſegelt: J. H. Schütt, Heinrich v. Tham, An 

Prnrfte, e o en e ie eee s- an fig an, unt 585, 13342 dach heil 4 600, 134, 134,58 hoch. Ki lin ae er ra cafe 
gen, nautte offen ein, Daß er für feine Beihilfe von bunt 610. — Roggen ferner weichend, Zufuhren von fri⸗ 15 3. — H. Zielke, Neſtor, London, Holz. — E. Liſchte, 


ilhelmine, Schleswig, Getreide. — A. Erichſen, 8 Söds⸗ 
kende, Norwegen, Getreide. — J. Forth, Irwell (S D.), Hull, 


Getreide. 
Den 9. Auguſt. Wind: Weſt. - 
Geſegelt: J. Finkler, Helene, Leith, Getreide. — 
I. Potenberg, Sweadrup, Libourne, Holz. — J. Ritchie, 
ii — J. Fitchet, Xarifa, Loweſtoff, 


ſchem Roggen trafen reichlicher ein; die Qualität fällt ſehr 
verſchieden und dürfte unbedingt das vorjährige hohe Gewicht 
nicht erreicht werden. Umſatz ca. 170 Laſten alter Roggen 
37 . 255 polniſch 72 360, 355, friſcher 112— 1178 Eden 
fel 25 Zee Scheffel, 122—121 28 62—60% Bu dun Schef⸗ 
Er e . 1258, Auf Lieferung Nichts umgegangen, 
Früblahr 938 geforyert, 7 310-815 gebeten. ge Sem. Soße Hall, Niſßen Ma 

Go Holz. — a 


Diätenberg 1% Scheffel Roggen erhalten habe un i 
e dr 
ei. Der Beriptähof erachtete alle Angelingte für ſchulvig 

und verurtheilte den Dichtenberg zu 4 Monaten, Tr eins ly 

und Habel zu 6 Monaten, Grunenberg zu einem Jahr Ge- 
fängniß, alle dieſe Perſonen auch zur Unterſagung der Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Bolizeiaufficht; den Borowski aber 


rel a un 3 e e g mergetreide unverändert. — Qualität Sr A. Niffen, rgaretha, Leith, Getreide. 
175 NH 10 Ben Salinen 5. ueblich wurde die ſofortige 370. — Friſche Gerſte, deren Dnalität Haft befricktgend ift, Angekommen: D. G Pieſers, Wilhelm III. (SD.), 
“ie 9 Am an De. überfuhr ein fru rr du en Hel bedang 104 109 4 kleine im Verbande 45 , 107 d kleine] Amſterdam, Güter. — H. Hermanſen, Theodor, Marſtal, 


ſehr ſchͤne 48 e, alte kleine 100-1108 40—46—47 , Ballast. — T. Lewe, Minna, Roſtock, Ballaſt. — C. Ras- 
5 110 — 1158 49 — 59 . — Hofe 30 — 33 8 725 muſſen, Bendir, Horſens, Ballaſt. — R. Ferguſen, Orient, 
Scheffel. — Oelfaaten ca. 100 — 120 Laſten r Bahn und J Shields, Kohlen. — E. e Sir Iſaac Newton, Co⸗ 
50 Laſten 7 Waſſer zugeführt, — Rübſen nach Qualität] Penbagen, Ballaſt. — A. rockhufen, 8 ah 
110, 113 x, extra fein 114 % Napps 118—116 % Gm, Ballaſt. — ten Annette, Kiel, Ballaſt. — 9. Perſon, 
extra fein 117 % — Spiritus auf K 20 gehalten höchſtens [ Solide, Flensburg, leer. — L. O. Sievertſen, Recta, Sta⸗ 
19% Ag. vom 7 1 9 55 bedingen. Gegenwärtiges Lager höch⸗vanger, Heringe. 

m. ö 7 


marlteinen 11jährigen Knaben, ver haun per Wagen ſeinen Eltern 
zugeführt werden mußte. — Am 7. wurden zwei Knaben, 
eirea 12 Jahre alt und Kinder eines Arbeiters, wegen Dieb⸗ 
den arretirt. Sie hatten beſonderen Gefallen an Cigarren⸗ 

igen und e ii gefunben und ſich von beiden Ge⸗ 
salänben le ein Stuck vu 5 eiiien kühnen 17 zugeeignet. 

2 rer Ergreifung waren die Süßigkeiten bereits verzehrt, 


8 f x D igkei 5 us 1200—1500 Ankommend: 1 Bark, Sophie, Brandt. — 6 Schiffe. 
ee , A 8. al 47 Nile en f lebe: ſte Danzig, den 9. Auguſt. Bahnpreite. Thorn, 8. Auguſt. Waſſerſtand: 9“ unter 0, 
Ut. m 8. and bei einer Würfelbude auf dem Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/21—128 29—130 31 Stroma b: 


Aale ärkte ein Streit zwiſchen dem Budenbefiger und einem 
Arbeiter aus Strohdeich, der fein Glück daſelbſt verſuchen 
wollte. Der Letztere behauptete, 48 geworfen zu haben, der 


a „9. Schfl. 
—132 34 8 nach Qualität 8791 — 91 93 — 94 98½ W. Schwarz, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Dzg., 15 45 Wz. 
>99 102% Se; ord. bunt, dunkel 120,122—123/25/97 & 251 Erbſ. 


1 ö MET G. Kuſchwinder, Follmannu Grünberg, Pl ck, Dzg. 
Budenbeſitzer hatte 8 weniger ach der Gewinner behaup⸗ 1 n 8 wodner fri 62—60 3 asc 8 An 7 55 Sun 18— Wz. 

tte aber Recht fe haben 111 nahm ohne Weiteres das 12563 tif de a g ander Tonen one J. Zlotowsli, M. L. Meisler, Dobrzyn, Danzig, 
orhandene hüchſte Gewinnſtück, einen Hund aus Thon gear⸗ Erbſ 250 e von 59/60 e, Koch- 2 I Goldſchmidt S., 19 19 do. 


na hom Tiſche. Als er damit ſich fag Beule per⸗ Gerſte kleine 100/—110/½124 von 39, 4247/49 S C. Schleu, A. Roſenmann, Plock, Danzig, 


perrte ihm fein Opponent den Weg, die 


N g . ollegen des Ge⸗ 7 8 Schilka u. Co., 20 — do. 
Aners jnterpenirten aber in deſſen Gunſten mit derben „ Ben 250 8 von 45/46—48/50 Yu A. Voigt, I. Karaſſec, Plock, Danzig, B. Töplitz, 2— do, 
ellen und der Knäue konnte erſt vurch die Dazwi⸗ übſen, trockener 110—113 2% ' 1511 Sat 
unft der Polizei entwirrt werden, welche den Haupt⸗ Rappe bis 116/7 A Krolikowski, Ehrlich, Pleſchen, Stettin, 2511 St. h. Holz, 
läger in der Amtsſtube recognoscirte und ihn dann bis Sp Ey s ohne Handel. 650 St. w. Holz, 4 L. Faßholz. 


auf Weiteres entließ. — Am 7, ro am Rande des 


es entließ. a ide⸗Mör a z Summa 75 L. 4 Schfl. Wz., 18 L. 2 Schfl. Erbſ. 
perten * ſch arzer 8 rauen roh ut mit and und Getreide örſe. Wetter Nachts Regen, heute ſchön. — — — iäĩſf— -v; kĩkͥ 


a 5 Wind! SW. Fondsbörse. 
Mecten ( ingerhut e) ed n. ak eee Bei vermehrter Kaufluſt find an unſerem heutigen Marlte Berlin, 8. August. 
ein mißlungener Diebit Ie Ob ein Selbſtmord oder 500 Laſten Weizen verkauft worden, und gelang es den Ver⸗ e ee e pe 5 1 165 12 
r. Star ade g t biefer Woche Raligefundene Yreis-Erniebri Berlin Hamburg 1.1197 e 68 1008 904 
iſt bei un 8 8. ui Die Roggenernte ung wieder auszugleichen, indem 2 5 bis 10 Yr Laſt beſ⸗ Berlin- Potsd.-Magd. 2143 2133 Staatsschuldscheine 91 9% 
ich beendet, und läßt in f 14 


175 i 1.95 
ere Preiſe als geſtern bedungen werden konnten; der Berlin-Stettin Pr.-O. — | Staats-Pr.-Anl. 185524 124% 


einer Vd bel N nt 10 ſowohl 8 

ner 2 etwas zu wünſchen übrig, owohl was | he t und iſt beza f 2567 do, U. Ser, | 96%) 95% | Ostpreuss. Pfandbr, | 842: 89 
Bla a Dane an größeren Gutsbeſiher ae a 12 ara 11 1970 88401 405 III. Ser. En 951 Pommersche 33% do, 924 91 
2 5 2 Roggen auf den Feldern in Staken ſetzen müſſen, de 7 — = 585 dar 85 6, 128 U hellbunt . 575, | Oberschl. Litt. A. u. C. 1581 — [ Posensche do. 4% — 1045 
I ie Scheunen nieht zu überfüllen. — Die Gerſtenernte 131, 132 2 gut bunt . 585, 133 4 desgl. 7 595, do. Litt,B, 138 137 d do, neue 995 99 


o. 
eitet rüſtig vorwärts, verſpricht ; f 8 f Oesterr.-Frz. Stb. 1304 1291] Wostpr. do. 3: — 
F ſtig orwärts, verſpricht jedoch nur einen guten 134 fein bunt . 605, 132 3 h fein helllunt 605. — | Oesterr-Frz 112% keit 1 27 83% 


ttelertrag, da auch hier, wie ſchon d deren ed Dr Insk. b. Stgl. O. Anl. 874 — 1005 — 
meldet, di ügleichmäßia an faederen Osten BE | Roggen in friiher Waare 1258 mit „ 360, 366 r 81 do. 6. Anl.] 963 — | Pomm, Rentenbr, 100“ 100 
fe 1% 105 gland mabig aufgegangen iſt, und 258 — 1078 große Gerſte E 279, 109/108 f 297. — | Rusa.-Roln, Sch. Ob. 847 834 Possiahs dg Kai 91 
Hl em Gauen pez Be aHlammen auf vem Halme fteht. Auch Spiritus ohne Geſchäft. l Cert. Lit. A. 300 fl. 957 94% Preuss. do. 1005 99 
= Die artoffel 5 ga in Gan bereite der ufang gemacht. Elbing, 8. Auguſt (N. E. A.) Witterung; druckend] do. Litt. B. 200 fl. — | 23% Pr. Bank-Anth.-S. 24 — 
jelat fi bie urtoffeltrantpeit, Wer an Wi En heiß. Wind: Weſt. Die ine u ee ene de Pen Hel. s 21 Sk Sa di 
i eie . Knollenertrag ſoll trotz⸗ ir. no: ie Stimmung für Wei d R art.-Obl. . Fi önig . 3 — 

em ein ſehr reichlicher ſein. — N ; treide find mäßig. Die Stimm h zen und Roggen | ai Anloih 1025 102 | Posener do, 99 _ 
0 85 ſtellen ſich be 1 dom u Safe auß nahe, ift ſehr matt und Preſſe für beibe Arulel find gewichen da⸗ Krelw. Anloiho 103 | Dise.-Comm,-Antl. 977 963 


N 5 5 Staatsanl. v. 59 I 87 5 67 
gegen finbet trockener feifher Roggen guten Abſad zum Con. Sau . 103311024 | Ausl. Goldm, a 5 1104100 


gr., Kartoffeln zwiſchen 16 und 20 Sgr. ſumo. Die anderen Getreidegattungen haben ſich im Werthe Wechsel-Cours. 


„ der neue Königsberger Hand Verei tt ; i 

wi ; 5 b biß werker-Perein 1 e, Fe ren von Oelſaaten haben beinahe ganz | Amsterdam k 143% 1435 [Paris 2 Mon, 80%: 80% 

auf 1980 mitgetheilt, bei ber hie igen Staatsanwaltſchaft 5 5 10 Korte ſich nicht angeben laſſen. ice . do. 2 Man, 142% 425 |Wien öst, Währ,8 T. 794 79 

Rt ee den A Pane DIE: | ohne Zufuhr und Umſatz. a iſt: Weizen hochbunt Hamburg 74 1 1804 ae —1 9 
5 enten, Herrn 2 on EUREN, unt — Bis do, do. 2 Mon, arschau90SR,8T. | — 

. 9 beantragt. Die Staatsanwaltſchaft hatte die Klage 125 — 1368 85 87 —100 ng 124 — 1308 83:85 0 


8 246 2i1lBremen 100% G. 8 P. 109 f 0 3 
5 —130 f 79/8190 92 bfallender London 3 Mon. 225 Bremen a 
128 125 Ne 8186 . — 0 rat: 4 57 Verantwortlicher Redacteur: H. Nicke rt in Danzig. 
59% Se, friſch 1201274 60—62 . — Gerſte große Meteorologiſche Beobachtungen. 


Verein sen, ebenſo die Oberſtaatsanwaltſchaft. Der genannte 
; Hi ich nun dieſer Tage mit feinem Antrage an den 
I gewandt | 


Kö - 10871150 43 —49 m, keine 10-1108 38—46 u S Barde 
Be lin endepeſchen der Danziger Zeitung. — Hafer 60/728 25—32 . Erbſen, weiße Koch 56 805 Stand in 1 Wind und Wetter. 
Angetomauſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. — 59 4x, Futter» 50 —.55 i 315 Far in. Freien. 
Wee anzig 3 Uhr — Min. Stettin, 8. August. An der Börse. Witterung: be. 5784.51 + 15,4 [SD. flau, bezogen, Abends Regen. 
Roggen ftill bea. a J, Letzt, Ers wöltt, geſtern Abend Regen. Temperatur + 17° R. Wind: 9 80 333.80 | ＋ 13,8 Deſtl flau bezogen. 
1255 a 50% Freu . Rentenbr, 99% | 93 W. Weizen etwas höher bezahlt, loco Ar 85% bunter Po⸗ 121 833,87 | 17,08 friſch bewölkt. 
Auguft ... .. 51 5 5 jener 77—79 & bez., weißb. do. 80 — 80 ½ 9% bez., gelber 


N % Weitpr. Pidbr. 884 | 89 
Seßtbr.Oetbr. 50% 50 . do. do, 993 > 
jeitus Auguſt . 14% 19 Denalaer Peinatbk, , | 104 
öl Auguft. 0, 142 18 gr Pfandbriefe 89% % 


do. 79—80 & bez., gelber Schleſ. 70—80 3, bez., 83/858 An 1. d. M. Mittags 12 Uhr, endete ein plöpliher Gehirn⸗ 
0 Ir 9900 cheine 90% 90 tr. Credit⸗Actien 
i 
I 


: ; innigſt geliebten 
8 bez., 5 ſchlag das jugendliche Leben unſeres innigſ d 
VVV 
83% 128 77 77 B. — Ro f At e Rien zu N ief betrübt an 
g rühjahr 76 bez., 77 B ggen wenig verändert, d d Bekannten tie 
9 r. Anleihe. 1028025 119 "gie Bin © — = oe = A feiner 49 bez., neuer 48 — 48% Dieſes zeigen Freun en Badhofemagazin- Verwalter 
4 5%, Pr.⸗Anl. 108,“ (83 echſele Ponben 3 225 15 “ bez. u. Gd. 4% % (103 Hepder und Frau. 


eftern Abend 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Pauline geb. Reichel von einem 
cb Mädchen glücklich entbunden, 
anzig, den 9. Auguſt 1862. 
16087 


Wo 2. Auflage traf ein: 
0 


liegt der Haſe im Pfeffer? 
Militäriſches Send ſchreiben an alle freifinnigen 
Abgeordneten 
von 
W. v. Euck, Major a. D, 
Verfaſſer von „A. E. I. O. U.“ u. ſ. w. 
Allgemeine Einführung wahrer conſtitutioneller 
Verfaſſungen, mit Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter — und eine wahrhaft volksthümliche, 
freiſinnige Verwaltung werden allein eine 
höhere und innere Einheit Deutſchlands zu 
bewirken im Stande ſein. 
Friedr. Wilhelm IV. am 21. März 1848. 


8e. 12% Bogen. Preis eleg. broch. 20 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentiche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Anſichten 


von Danzig und Umgegend 


Dr. Panten. 


in Photographien, Stahlſtich und Lithographie 


n den verſchiedenſten Formaten, 
Anſichten von Danzig, 
in Form einer Roſe empfehlen 


Geht Sonbergen, een e. 
Thuringia 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Erfurt. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß, nachdem Herr Keeisgerichts⸗Secretair 
N. Meyer in Marienburg die Agentur nieder⸗ 
gelegt hat, dieſelbe nunmehr dem Herrn Gold⸗ 
arbeiter L. Zindler übertragen iſt. 

Danzig, den 1. Auguſt 1862. 

Die Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler. 


Bezugnebmend auf obige Annonce empfehle 
ich mich zur Entgegennahme von Anträgen und 
bin gern zu jeder weiteren Auskunft bereit. 

Marienburg, den 1. Auguſt 1862. 


ben L. Bindler. 
Pianino, 

Flügel- und tafelför- 

mige Instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 


einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 


Langgasse 55. [5483] 


Aus Galizien 
ging an den Brauereibeſitzer, Herrn Hoflieferanten 
gobann Hoff, Neue Wilbelmsſtr. 1 in Berlin, 
das nachfolgende Schreiben ein, welches wir haupt⸗ 
ſächlich mittheilen, um zu beweiſen, wie auch in 
weiter Ferne beim Gebrauch feines Malzextraet 
Geſundheitsbiers die 851 nicht minder erfreu⸗ 
liche ſind und auch dort die aus ir Danfge- 
fühl entſprungenen Anertennungen ſich noch fort- 


während mehren; Dolina, im Juni 1862. 

„Ich litt ſeit mehreren Monaten an chroniſchem 
Halsübel, Heiſerkeit, ſtarkem lungenſüchtigen Huften 
und Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, ſo zwar, daß ich 
mein 53. Lebensjahr zu Überleben nicht mehr hoffte. 
Alle mir ordinirten Mittel halfen nichts. Ich ge 
brauchte durch 5 Wochen die Molkenkur, aber an⸗ 
ſtatt meine Leiden zu lindern, wurden ſie immer 
hartnäckiger, und namentlich die Hämorrhoidal⸗ 
leiden nabmen zu, indem der Magen die Molken 
nicht vertragen konnte. Endlich verſuchte ich es 
mit Ihrem Malz⸗Extracte. : 

Ich nahm denſelben, fo oft mich der Huften 
überfiel, und o Wunder! in 8 Tagen ſtellte ſich der 
Huſten nach und nach ein, Halsweh und Heiſerkeit 
vergingen, die Unterleibs⸗Beſchwerden wurden ge⸗ 


mildert und ich bekam einen Appetit, 
den ich noch nie gehabt habe, ſo daß 


ich als hergeſtellt meinen Schuldienst frohen 
Muthes wieder beginnen konnte. — Ich preiſe 
daber den Umſtand, daß der Ruf Ihres für die 
leidende Menſchheit ſo wohlthätigen Getränkes auch 
bis hierher gedrungen iſt, und bitte Gott, Sie noch 
lange Jahre am Leben zu erhalten. Mit beſonderer 
Hochachtung Ihr dankſchuldigſter 


ran aul 
[5947 Obenlehte; 57 d Stadtschule. 


Nachſchrift. um Verwechslung mit einer 
von Spekulanten errichteten gleichnamigen Fa⸗ 
brit von ſogenanntem Malzextract zu verhüten, 
machen wir das Publikum wiederholt darauf auf. 
merkſam, bei brieflichen Beſtellungen der Adreſſe: 
Hoſtieſen 1 ſtets das Prädikat: 
oflieferan 10 
I und den : E 
Wilhelmsſtr. 1 hinzuzufügen. er „ 2 


Pͤhotogen und Solaril 


beſter Qualität empfehlen billigſt 
Rot F. —— o., 
otogen⸗ un z 
8 in Ro Seifen Fabrik 


16893] 
"Aechten Probsteier-Saat-Roggen 


beziehe ich direct aus der Probstei und er- 
bitte mir baldige Bestellungen darauf. 


Danzig, den 26. Juli 1862. 
G. F. Focking. 


D oggentichtſtroh it jegt wieder vorrä⸗ 
L. A 


thig bei „A. Janke. [6084 


mer⸗, Treibbaus⸗. 


Sitzkiſſen, Mutterringe, Hysterophore, Katheter 
und Bougies, Urinhälter für Männer und Frauen, 


Milchzieher ꝛc. außerdem: alle Sorten Klyſtir⸗ 


douchen, Mutter-, Hals- und Mundſpritzen, ferner: 


Trokare überhaupt chirurgiſche und thier⸗ 
ärztliche u © 


Vorzüglich schöne Edamer- und hol- 
1 


aus Berlin. 
Stand: Lange Buden Wallſeite No. II 


empfiehlt ein retchhaltiges Lager der neueſten und eleganteſten Negenſchirme, Entouscas 
und Promenadenſchirme zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 


Be N 


egenſchirme in reiner Seide von 2 Thlr. bis 6 Thlr. pro Stück. 
chirme in reiner Seide von 1 Thlr. 5 Sgr. bis zu 
den feinſten. | 


Enteuseas- 


Nonveautes yon . (aa i 
e m Tape el puſchtronenaden und Knickſchirmen für N 4 N wie 
b. 


Stan: Lange Buden Wallſeite 11 


kenntlich an der Firma. 


ENT 


8 7 


1 Dominiks⸗Anzeige. £ 
Verkaufs⸗Local: Preußiſcher Hof (früher Hötel du Nord), 16 


Langenmarkt 19, parterre links, b 
Der Verkauf aller Arten nur reeller guter Er 


En Leinwand, 
Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher und Servietten, wie auch ſertiger ſehr 


gut genäb ter, ſchön ſitzender Herren- und Damenwäſche eigener Fabrik von 


M. Eisenstadt, früger Julius Simon aus Magdeburg, währt nur bis 
zum 19. d. Mts., in keinem Falle länger. 051] 


. m: 
77 ® 0 2 2 
Nützliche Dominiks⸗Geſchenke! =] 
Der Schirmſabrikant Alex Sachs = 
i “us Merlin u. Köln a. R. Em 
wird während des Dominiks billi i N 5 
ſchwerſte ſeidene Negenſchirme 2 8 Kur m 
u. 3% Thlr. u. h., feinſte engtiihe und franzöfiihe Patent⸗ — 
Regenſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechaß ik, als: — 
Kofferſchirme, Taſcheuſchirme, Springſchirſue (die — 
ſich ſelbſt öffnen), Alvacaſchirme pro Std. 11 ui 2 Thlr. 2 
Negenſchirme von engliſchem Leder pro Std. 1, 14 u. 1} Thlr., Köper⸗ und 
m Bengrenenfchirme pro Stck. 20 u. 25 SE Kinderſchirme pro Std. 15 u. 20 Sgr., 
— ngeueſte Ein-tous-cas pro Std. 13, 1} u, 2 Thlr. u. h. 2 uw 
Verkaufslocal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
15310] Langgaſſe No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 


— — — — 


„Sehrrichtige Ba⸗ 
rometer u. Ther⸗ 
—® mometer, Max-, 


en -u. erthermometer, Zim⸗ 
e isch Eifia- u. andere Thers 
mometer mehr; Alkoholometer mit auch ohne 
Aichungsſchein, Sacharometer⸗, Maiſch⸗, Bier⸗ u. 


FE TE FT TIERE 
tehrere neue und gebrauchte engliſche 
Sättel, Kirſey und engliſche Filzdecken, Wie⸗ 
ner Jagd Kandarren, hauptgeſtelle von engli⸗ 
ſchem Leder und Vollblut⸗Knebeltrenſen offe⸗ 
rire zum Kauf [6095| 
5 Sczersputowski junior. 


—— ——Pẽ⅛ 
egen Aufgabe meines Geſchäfts bin i 

DIR) Willens, meinen Deſtiule Appdren ae 

Conſtruction zu verkaufen. — Näteres Schmiede⸗ 


andere Prober mehr, empfiehlt einzeln, im Dutzend 9: ; 5 
billiger. Reparaturen werben ausgeführt von C. Ball Sc: FIR, MOM, MEER la 
Müller, Opticus, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. (6064 > 


ohr gute friihe Butter in Fa 
ummiſtrümpfe gegen Krampfadern und > ee oe 


wie auch noch einige Faſſ Stallbutter empfiehlt 
geschwollene Füße, Gummiſtechbecken und dilligſt L. g 


A. Janke. 
Mäuſe, Schwaben, Wanzen 
| Ratten, Motten, Flöhe vertilgt and: 
lich bei zweijähriger Garantie. Auch empfiehlt 
ſeine Präparate a Vertilgung des Ungeziefers 
[3396] . Miszewsti, 
Kal. priv. Kammerjäger 3. Damm 13, parterre. 


Enn tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector, unverh., 

mit den gorzüglichſten Atteſten verſeben, 
wünſcht baldigſt placirt zu werden. Geſällige 
Adr. unter 5970 in der Exped. d. Ztg. 16070] 
m der pe 0: OR 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector mit gu⸗ 
ten Zeugnißen verſeben, fi det eine Stelle 
auf einem Gute in der Näbe von Danzig, m 
1. Octb., zu erfragen Hundegaſſe Nr. 109, |6 ] 
EL Be din ic Ki Bere 


in mit den beſten Zeugniſſen verſehener Wirth, 
Ce aus Mecklenburg⸗Schwerin wünſcht 
zu Michaelis d. J. in bieſiger Gegend eine 
Stelle. Derſelbe hat größere Guter dafelbſt ſelbſt⸗ 
ftändig verwaltet, und abr. ſich daher fähig, 
auch in hieſiger Gegend in derſelben Branche zu 
fungiren Sollte es gewünſcht werden, daß ber: 
ſelbe auch ſchon früher eintreten fol, fo iſt der 
0 ige Principal, deſſen Empfehlungs⸗Atteſt eben⸗ 
alls beiliegt, erbötig, ihm in ſeinem weiteren 
Fortkommen nicht zu hindern. Die qu Atteſte 
liegen, bel dem Schulen Boley zu Strohdeich 
ur Einſicht, der auch bereit iſt, auf geehrre An⸗ 
ragen dieſelben einzuſenden. 5996 


in Cand. phil. mit den beften Empfehlungen 
5 mi n gen 
practifcher Tüchtigkeit verſehen, ſucht gegen einen 
Gehalt von 250 Thlr. eine Hauslehrerſtelle. Offerten 
sub Lit. A. H. 5988 beſorgt die Exp. 
. a RE 


Ein, junger tüchtig gebildeter Kaufmann (Aus⸗ 
2 wärtiger) der in verſch'edenen Fächern — in 
Cigarrens und Papier⸗Fabriken — und im en-gros 
Geſchäfte arbeitete, ſucht Umſtän de halber ſofort ein 
neues d ement. 
Gef. Offerten unter J. U. Wo. 6091 befördert 
15091] 


ſpritzen, Clyſopomps, Ir rigateure, Uterus⸗ 
Schröpf⸗ und Aderlaßſchnepper, Flieten und 


5 4 > Krone, . 
eprüf. chirurg. Inſtrumentenmacher 
10070 > Bandagik, Holz⸗Markt No. 21 


And. Süssmilchkaese emgfing 
16093 J. C. Gelhora. 


ders 


Porzellan⸗Niederlage 
Wollwebergaſſe No. 9 
empfing ganz neue, ſehr geſchmadvolle 
Thee- und Tafel: Services. 
Ausſchuf-Porzellan 
in großer Auswahl und guter Waare iſt zu 
den bekannten billigen Preiſen zu haben. 


Mer: neues Converſations⸗Lexikon iſt zu 
verkaufen Peterſilieng. 17 eine Tr. [6085 
reren 

Die weltberühmte verbotene und 
jetzt vom Miniſterium der Medieinal⸗ 
Angelegenheiten approbirte, geſund⸗ 
heitsfördernde 


C. G. Hülsberg 's 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel von augen⸗ 
ſcheinlicher Wirkung iſt zu haben im 
General⸗Depot für Danzig bei 

15840 Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


die Expd. dieſes Blattes. 


S ———ů— 
Eine Stelle als Rechnungsführer auf einem größe⸗ 
ren Gute wird von einem jungen tüchtigen Kauf⸗ 
manne geſucht. Derſelbe würde gern ſich körper⸗ 
lichen Arbeiten mit unterziehen. 
Geehrte Reflectanten belieben unter A. K. 
No. Gods ihre Bedingungen in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. x 


— — U — 
za 


| Dem neehrten. Tb ikum 


wird hiemit die Anzeige, ge⸗ 

macht, daß die ſogenann⸗ 

ten langen Buden morgen 
achmittag von 4 Uhr a 


geöffnet ſind. 5 


Circus gyınnasticus. | 
Heute und morgen Abend Vorſtellung der 
Maroccaner, Araber, Nordamerikaner, Engländer 
und Holländer. L. Soiß mann, 5 
5902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Seebad Bröfen. 


Sonntag, den 10. Auguſt, Concert. 
Keil. 5824 


Abends Gaxtenbeleuchtung. F 1. 16824] 
Heubude. 


Sonntag Trompeten⸗Concert. [5233] 

Sonntag, den 7. Sep⸗ 
tember 1862, findet das 
große Erntefeſt in Marien⸗ 
burg im Burggarten ſtatt. 


Stereoscopen⸗Cabinet 

von Duret aus Paris : 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge⸗ 
öffnet, Das Cabinet it durch Gas beleuhter 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


CIRCUS CARRE. 


Sonntag, den 10, Auguft, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Große Quadrille. 


Da Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


[6094] William Carré, Directot. 


Morgen, Montag, Vorſtellung und e 
Lcuftreten des berühmten Leerikaner 
Mr. Bunells. 3 


e Sur au 
Weiß und Zeßewsky's Gärten. 
Dienſtag den 12. Auguſt. Doppeleoncert und 
große Schlachtmufik 
ausgeführt pon den Capellen des 3 Grenadier⸗ 
Rigts. No. 4, 1 Hufaren Leib⸗Rgts. und 3 Tam⸗ 
bour- u. Horniſten⸗Corps, nebſt Kanonen⸗, Klein⸗ 
Gewehr Feuer und dengaliſcher Beleuchlung. 
Nach der Schlachtmuſik, während des großen 


Zapfenſtreichs wird der Königsberger Krö⸗ 


nungs-Marſch von beiden Kapellen auf 2 
Orcheſtern ausgeführt. e 
Entrée 5 Sgr. 4 Billets zu 15 Sgr. ſind 
in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Ha⸗ 
bermann und Ziemſſen fo wie 4. Damm 
No 2 zu haben. Anfang 5 Uhr. 15009 
Buchholz. Keil. 


Victoria- Theater. 


Sonntag, den 10, Auguſt. (3. Abbnn. No. 
Auf Verlangen: Kleſelack und ſeine Nh 
vom Ballet. Poſſe mit 0 N in 4 Abthei⸗ 
lungen und 10 Bildern von A. Weirauch. Mu⸗ 
ſik von A. Conradi. 

Montag, den 11. Anguſt. (3. Abonn. No. 8.) 
Der kategoriſche Imperativ. Luſtſpiel in 
3 Acten von Bauernfeld. Hierauf: Tauz, aus: 
geführt von Frl. Meinecke. Zum Schluß: Zwei 
Herren und ein Diener. Vaudeville⸗Bur⸗ 
leske in einem Aufzuge von W. Friedrich. 6 101) 


Eingerandt! 

Nach längerer B:ufe findet nun wiederum 
Mittwoch den 13. Auguſt eine Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung, und zwar für Fel. Gerhardt, im Dice 
toria⸗Theater ſtatt. Dieſe junge talentvolle Künſt⸗ 
lerin hat es verſtanden, ſich die Gunſt unſers 
Theater⸗Publicums zu erwerben und zu erhalten, 
und wird ſchon darum unſer mit Recht gefeiers 
ter Liebling bleiben, weil wie bei ihrem jedes⸗ 
maligen Auftreten fühlen, daß der Genius der 
Kunſt ihr vorleuchtet und ſie feſt und ſicher lei⸗ 
tet auf den gefährlichen Brettern, die die Welt 
bedeuten. Zuverſichtlich wird Frl. Gerhardt eine 
nicht geringe Zahl ihrer Verehrer und Verehre⸗ 
rinnen an ihrem Ehrenabend im Theater ſehen, 
wozu übrigens das höchſt intereſſante und mit 
Geſchmack gewählte Programm das Seinige bei⸗ 
tragen wird. Die junge Dame wird den Richelieu 
„im erſten Waffengange“, eine ihrer Lieblings⸗ 
rollen ſpielen, und wir zweifeln nicht, daß ſie 
dieſelbe trefflich darſtellen wird, dazu iſt das 
einactige neuere Luſtſpiel „Eine Ohrſeige um 
jeden Preis“. Wie verlautet wird auch Herr 
Director Faß, aus beſonderer Gefälligkeit für 
die Beneficiantin, ein Lied mit Orcheſter⸗Beglei⸗ 
tung ſingen. Außerdem haben zwei namhafte 
Künſtler unſerer Stadt der genialen Künſtlerin 
verſprochen Bilder zu ſtellen, und man weiß 
noch von Winter her daß dieſelben ſich großen 
Beifalls zu erfreuen hatten. Schließlich hat auch, 
wie wir erfahren einer unſrer Mitbürger der 
bekannte Gelegenheitsvichter Herr Dentler feine 
Mitwirkung fuͤr dieſen Abend zugeſagt, derſelbe 
wird ein nach einen ältern Stoff, von ihm bear⸗ 
beitetes Gedicht vortragen. Somit iſt Alles ge⸗ 
than, um dieſe Vorſtellung interefjant zu machen 
und wird vorausſichtlich zahlreicher Beſuch nicht 
fehlen, den wir der ſtrebjamen Künſtlerin von 
ganzem Herzen wünſchen. A. 3. 


Druck und sn. we Ka femann 


